
Senat  will  mehr  Polizei  in
drei Brennpunkten einsetzen
BERLIN – Innensenator Andreas Geisel (SPD) will im kommenden
Jahr  die  Polizeipräsenz  an  drei  Berliner
Kriminalitätsschwerpunkten  deutlich  erhöhen.  Im  Kampf  gegen
Gewaltkriminalität  und  Drogenhandel  würden  der  berüchtigste
Görlitzer Park, das Kottbusser Tor und die Warschauer Brücke
in Friedrichshain ins Visier genommen.

Gedacht ist u. a. an mobile Wachen. Bis Mai 2020 sollen 125
Polizeibeamte zusätzlich zu diesem Zweck eingesetzt werden.
Geisel:  „Ich  glaube,  wir  müssen  wesentlich  energischer
vorgehen  als  bisher,  das  wird  noch  mal  zu  erheblichen
Anstrengungen  auch  auf  Seiten  der  Polizei  führen.“

Angriff  auf  Polizisten  in
Zivil
TEMPELHOF – Auf dem Geweg des Mariendorfer Dammes gerieten in
der Nacht von Sonntag auf Montag (zwei Uhr) mehrere Männer im
Streit. Drei junge Männer griffen dabei drei vorbeigehende
Männer  mit  Messern  an.  Zwei  von  ihnen  wurden  dabei  am
Oberkörper verletzt. Bei den vermeintlichen Opfern handelte es
sich allerdings um drei Polizeibeamte, die privat unterwegs
waren.  Die  Angreifer  konnten  zunächst  flüchten,  doch  die
alarmierten Kollegen der Beamten waren in kurzer Zeit da und
nahmen das gewalttätige Trio in der Nähe des Tatortes fest.
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Illegales  Autorennen:  Fast
alle Täter sind weg
NEUKÖLLN -Nach einem illegalen Autorennen haben Gäste einer
Hochzeitgesellschaft  in  Neukölln  Polizeibeamte  bedrängt,  so
dass  mehrer  Verdächtige  flüchten  konnten.  Der  Vorfall
ereignete  sich  am  Mittwochabend  gegen  20.30  Uhr  wie  die
Morgenpost heute berichtet.

Danach hätten Einsatzkräfte beobachtet, wie ein Ferrari mit
eingeschalteter  Warnblinkanlage  an  der  Kreuzung
Grenzallee/Sonnenallee über eine rote Ampel gefahren und in
die  Sonnenallee  eingebogen  sei.  Dort  haben  zwei  weitere
Sportwagen – ein Porsche und ein Mercedes – gestanden, die
losrasten  bis  in  die  Jupiterstraße,  dann  über  die
Neuköllnische  Allee  in  Richtung  Chris-Gueffroy-Allee.  Dabei
seien die drei Autos mit über 100 km/h gefahren.

Die Polizei konnte den Porsche stoppen. Bei der Aktion rollte
das  Fahrzeug  gegen  den  Streifenwagen.  Der  37-jährige
Porschefahrer  wurde  festgenommen.

Von einer Hochzeitfeier in der Nähe kamen 30 bis 40 Feiernde
und bedrängten die Polizeibeamten, so dass auch der Beifahrer
des Porsche entkommen konnte. Die Fahrer des Mercedes und des
Ferrari  entkamen  ebenfalls.  Wenigstens  wurde  der  Porsche
beschlagnahmt.

 

https://berlinjetzt.com/2019/08/30/illegales-autorennen-fast-alle-taeter-sind-weg/
https://berlinjetzt.com/2019/08/30/illegales-autorennen-fast-alle-taeter-sind-weg/


Linke  Gewalt  in  der
Wrangelstraße:  Wer  kennt
diesen Mann?
BERLIN – Linke Gewalttäter gehen in Berlin rücksichtslos gegen
die  Polizei  vor.  Das  ist  nicht  neu.  Diese  Schlägertrupps
werden oft begleitet von einem Mob, der sie anfeuert. Am 6.
April  wurden  Polizeikräfte  gegen  16.50  Uhr  vor  dem  Haus
Wrangelstraße 77 in Kreuzberg von solchen linken Schlägern
angegriffen.

Der  auf  dem  Bild  zu  sehende  Mann  soll  dabei  einen  der
Gewalttäter  angestifftet  haben,  mit  dem  Messer  einen
Polizisten anzugreifen. Bei dem Messersteher handelt es sich
um einen 17-Jährigen, der inzwischen ermittelt wurde.

Der Angriff fand im Umfeld einer linken Demonstration mit
mehreren Tausend Teilnehmern statt. Motto: „Gemeinsam gegen
Verdrängung und Mietenwahnsinn“. Daraus entwickelte sich eine
„spontane“ Demonstration zur Wrangelstraße.

Mehrere  „Demonstranten“  drangen  gegen  15.15  Uhr  in  ein
lehrstehendes Geschäft ein. Die Polizei nahm drei der Besetzer
fest.  Etwa  200  Extremisten  vor  dem  Geschäft  versuchten
derweil,  die  Polizei  bei  ihrer  Arbeit  zu  behindern.  Die
Beamten mussten sich zum persönlichen Schutz im Gebäude vor
den Randalierern verbarrikadieren. Reizgas wurde eingesetzt.
Die Menge vor dem Laden wuchs dabei auf etwa 700 Personen an.

Die Kriminalpolizei sucht jetzt den oben abgebildeten Mann:

180 bis 185 cm groß
schlanke, schlaksige Gestalt
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20 bis 25 Jahre alt
helle,  zerzauste  Haare,  die  über  den  Ohren  kurz
geschnitten waren
trug einen Vollbart
bekleidet mit schwarzem Pullover, braunem T-Shirt ohne
Aufdruck  mit  auffällig  tiefem  Halsausschnitt  und
auffällig kurzen Ärmeln, schwarzen Turnschuhen, kurzen
grünen Hose

Hinweise  nimmt  die  Kriminalpolizei  des  Landeskriminalamtes
unter  der  Telefonnummer  (030)  4664-952317,  über  die
Internetwache  der  Polizei  Berlin  oder  jede  andere
Polizeidienststelle  entgegen.

Stuhlkreis  mit  den
Muslimbrüdern
von KLAUS KELLE

Bei der „Deradikalisierung“ von sogenannten Rückkehrern der
Terrororganisation  IS  (Islamischer  Staat)  und  radikaler
Salafisten denkt der Berliner Senat über eine Zusammenarbeit
mit  den  Muslimbrüdern  nach.  Darüber  berichtet  der
Tagesspiegel.  Sozialarbeiter  sollen  sich  danach  um  die
Islamisten, die nicht gewaltbereit sein sollen, kümmern.

In Berlin leben nach Analysen des Verfassungsschutzes rund
1.000 Salafisten und Islamisten. Wie der „Tagesspiegel“ weiter
berichtet,  sei  davon  die  Hälfte  gewaltbereit.  Was  der
Tagesspiegel nicht schreibt und der Senat mögliccherweise auch
nicht  weiß:  Wie  unterscheidet  man  die  500  gewaltbereiten
Extremisten in Berlin von den 500 friedlichen Extremisten? Und
welche besondere Befähigung haben die Sozialarbeiter, um mit
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früheren IS-Mördern aus Syrien zu „arbeiten“. Was genau machen
die? Was befähigt sie dazu? Gehen die Tee trinken und schauen
Al Dschasira zusammen? Lesen sie gemeinsam im Koran?

Dieser Staat macht sich komplett zum Narren. In dieser Stadt
leben Menschen, die abends zusammensitzen und überlegen, was
sie  in  die  Luft  sprengen  wollen  und  wie  viele  von  uns
„Ungläubigen“  dabei  draufgehen.  Und  wir  denken  über
Stuhlkreise  nach.

Immerhin gibt es auch gute Nachrichten. Die Innenminister von
Berlin  und  Brandenburg,  Geisel  und  Schröter  (beide  SPD)
„erwägen“ den Aufbau eines gemeinsamen Einsatzzentrums beider
Bundesländer. Und ich zitiere nochmal den Tagesspiegel:

„Es  seien  bereits  „Abstimmungsgespräche“  mit  der  Berliners
Senatsinnenverwaltung eingeleitet worden. Das Projekt sei aber
noch in einem frühen Stadium, daher lägen noch keine konkreten
Ergebnisse vor.“

Wann ist wieder Weihnachtsmarkt?

 

Fahrerflucht  von  Hakan  Tas:
Ermittlungspannen?
BERLIN – Gab es im Fall des Linken-Politikers Hakan Tas (52),
der Fahrerflucht begangen haben soll, Ermittlungspannen bei
der  Berliner  Staatsanwaltschaft?  Die  bestreitet  das
entschieden! Im Berliner Kurier wird heute die Sprecherin Mona
Lorenz  zitiert:  „Wir  ermitteln  weiter  wegen  Gefährdung  im
Straßenverkehr und unerlaubtem Entfernen vom Unfallort.“
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Die Polizisten, die den Politiker beim Rammen einer Laterne
beobachtet  und  dann  gestellt  hatten,  hätten  möglicherweise
„übereifrig  reagiert“  wurde  von  interessierter  Seite
behauptet.  Lorenz:  „Selbst  wenn  es  so  wäre,  würde  das
rechtlich  keinen  Unterschied  machen.“

AfD  gegen  „Denkverbote“  bei
der Berliner Polizei
BERLIN  –  Der  Fraktionschef  der  AfD  im  Berliner
Abgeordnetenhaus, Georg Pazderski (Foto), ist verärgert über
die Gewerkschaft der Polizei (GdP): „Ein gestandener Polizist
braucht keine Belehrung von satten Gewerkschaftsbossen, was er
politisch denken darf und was nicht. Jeder einzelne Beamte hat
sich  bewusst  für  diesen  Beruf  entschieden,  weil  er
Deutschland,  seine  Gesellschaft  und  seine  Werteordnung
schützen will und dies auch feierlich beeidet.“

Die GdP stelle diesen Eid und damit die Glaubwürdigkeit und
Gesetzestreue jedes einzelnen Polizisten mit ihrer Forderung
nach individuellen Distanzierungen öffentlich in Frage. Nach
Auffassung Pazderskis, verspielt sie damit das Vertrauen ihrer
eigenen Mitglieder. Das sei einer Gewerkschaft unwürdig.
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Schüsse in Neukölln
NEUKÖLLN – Omar F. ist für die Polizei kein Unbekannter. Doch
heute Morgen überschritt er alle Grenzen. Als die Polizei ihn
wegen einer Ordnungswidrigkeit stoppen und überprüfen wollte,
gab er Gas und fuhr einen der Beamten an. Sein Kollege zog
seine  Waffe  und  schoß  auf  das  flüchtende  Fahrzeug,  das
trotzdem entkam. F. gehört zu einer libanesischen Großfamilie
und  ist  wegen  Körperverletzung,  Raub  und  Fahrens  ohne
Führerschein  aktenkundig.  Die  Fahndung  läuft.

 

 

Rot-Rot-Grün  will  Feuerwerk
zu Silvester 2019 beschränken
BERLIN – Die rot-rot-grüne Regierung in Berlin bringt kommende
Woche einen Antrag ins Abgeordnetenhaus ein, um ab 2019 das
Silvesterfeuerwerk in der Hauptstadt spürbar zu reduzieren.
Was auf den ersten Blick nach einem weiteren Versuch roter und
grüner Ideologen aussieht, den Bürgern den Spaß zu verderben,
hat einen ernsten Hintergrund. Der Tagesspiegel hat vergangene
Woche die Bilanz der Silvesternacht 2017 in Berlin noch einmal
dokumentiert. Damals gingen bei der Polizei 3.084 Notrufe ein,
21 Opfer von Knallkörpern wurden im Unfallkrankenhaus Marzahn
behandelt, ein 13-Jähriger verlor ein Auge, einem Mann wurden
drei Finger abgerissen und 1.580 Mal rückte die Feuerwehr aus
– wohlgemerkt in einer einzigen Nacht!

Damit  nicht  genug:  Polizei  und  Feuerwehrleute  wurden
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angegriffen, geschlagen, mit Raketen beschossen und Böllern
beworfen. Es gab 57 Angriffe auf Einsatzfahrzeuge und mehrere
verletzte Polizisten.

Die Mehrheitsfraktionen versicherten inzwischen, dass es kein
Verbot  von  Feuerwerkskörpern  in  der  City  geben  soll.  Wie
sollte so etwas auch durchgesetzt werden? Stattdessen wollen
die rot-rot-grünen Fraktionen die Durchsetzung von Maßnahmen
an die Bezirke delegiern und unter anderem den Verkauf  von
Böllern einschränken.

 

Berliner  Schutzpolizei  hat
Probleme bei der Ausbildung
BERLIN – Fast die Hälfte der Anwärter des mittleren Dienstes
der  Berliner  Schutzpolizei  haben  vom  vergangenen  Jahr  die
Aufnahmeprüfungen zu den Themen Eingriffsrecht, Verkehrsrecht
und Öffentliches Rechtnicht bestanden. Darüber berichtet heute
die Berliner Morgenpost.

Danach hatten 122 Anwärter den Test bestanden, 121 müssen den
Test wiederholen. Schaffen sie das wieder nicht, ist ihre
Ausbildung beendet. Auch im Jahrgang Frühjahr 2018 gab es
ähnliche Probleme, weil 20 Prozent der Anwärter die Prüfung
bei politischer Bildung nicht bestanden haben.

Schüler, die nicht bestanden haben, seien in vielen Fällen vor
Gericht  gezogen.  Ihre  Klagen:  die  Vorbereitungszeit  zur
Wiederholungsprüfung sei zu kurz gewesen, die Lehrer seien im
Unterricht schlecht vorbereitet gewesen und der Unterricht sei
zu häufig ausgefallen.
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